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Prozesserklärung des Angeklagten

Warum stehe ich vor diesem Gericht?

Mir wird vorgeworfen am 7.  Januar 2016,  auf  der jährlichen Gedenkdemonstration zum 
Todestag  von  Oury  Jalloh,  bei  einer  symbolischen  Kunst-Aktion  mit  leeren  Feuerzeugen 
Polizisten beworfen zu haben.  Die  Staatsanwaltschaft  Dessau wirft  mir versuchte schwere 
Körperverletzung  vor.   Ihr  Ermittlungsverfahren  beruhte  bis  zur  Anklageerhebung 
ausschliesslich aus den abgesprochenen, konstruierten Absprachen von 6 Polizeibeamten. 

Diese Anklage ist eine Lüge. So wie das Feuerzeug selbst als Symbol der Lüge im Fall von 
Oury Jalloh gilt. 

Es ist ein manipuliertes Beweismittel und dient der Polizei als Alibi für den Mord an Oury Jalloh 
am 7.1.2005 in der Zelle 5 des Polizeireviers Dessau. 

Ein Feuerzeug wurde am Tatort aber gar nicht gefunden. Erst drei Tage später tauchte plötzlich ein 
halb  verschmorter  Feuerzeugrest  im  Labor  des  Landeskriminalamtes  auf,  der  als  Spur  1.1.1 
nachträglich auf einer Asservatenliste ergänzt wurde. 

Untersuchungen durch das LKA Sachsen-Anhalt im Juli 2012 und das LKA Baden-Württemberg im 
August 2014 haben ergeben, dass sich an diesem Feuerzeugrest weder die DNA von Oury Jalloh 
noch Fasern von seiner Bekleidung oder der Matratze aus der Zelle 5 befinden. Statt dessen ist es  
mit  unzähligen  Fasern  und  sogar  mit  2  Tierhaaren  verschmolzen.  Es  handelt  sich  dabei  um 
tatortfremde  Spuren,  die  faktisch  nicht  mit  den  vorgefundenen  Brandresten  in  der  Zelle  5  in 
Verbindung gebracht werden können. 

Der einzige und grundlegende Baustein der Selbstentzündungshypothese, der  Feuerzeugrest, ist seit 
dem Jahr 2012 als manipuliertes Beweismittel entlarvt. Die  Staatsanwaltschaft Dessau ignorierte 
diesen Fakt und verweigerte die Aufklärung bezüglich der Frage, wessen DNA sich denn tatsächlich 
an diesem Feuerzeugrest befindet oder woher die tatortfremden Fasern und Tierhaare stammen. 

Schliesslich stellte der Leitende Oberstaatsanwalt Folker Bittmann in seinem Vermerk vom 4. April 
2017 fest,  dass das asservierte Feuerzeug nur "theoretisch" zum Entfachen des Brandes benutzt 
worden sein kann. Und er führte aus, dass die Tatortgruppe des Landeskriminalamtes Gelegenheit 
gehabt hatte, "ein Feuerzeug zusammen mit Brandschutt in den verwendeten und später versiegelten 



Plastiksack zu verpacken.".
Nein, anstatt die Täter zu verfolgen zog die gleiche Staatsanwaltschaft es vor, Aktivist*innen der 
Initiative in Gedenken an Oury Jalloh vor Dessauer und Magdeburger Gerichten strafrechtlich zu 
schikanieren. 

Das  Feuerzeug  steht  daher  symbolisch  für  ein  kaltblütiges  Verbrechen,  das  nicht  mit  der 
Verbrennung von Oury Jalloh in der Polizeizelle 5 am 7. Januar 2005 endete, sondern sich bis in 
diesen Gerichtssaal hinein, hier und heute fortsetzt. Denn es sitzen weiterhin nicht die Mörder von 
Oury Jalloh auf der Anklagebank. Es sitzen auch nicht diejenigen auf der Anklagebank, die seit über 
13  Jahren  verschweigen  und  vertuschen  oder  diejenigen,  die  Ermittlungen  verschleppen  und 
Beweismittel verschwinden lassen. 
Täter und Mittäter, Polizei und Justiz, inszenieren mit den ihnen zu Verfügung stehenden Mitteln 
die widerrechtliche Strafverfolgung Unschuldiger. Wir sind konfrontiert mit einer Justiz, die den 
Mord an Oury Jalloh nicht aufklären will und sich gleichzeitig anmaßt Urteile über diejenigen zu 
fällen, die nach den Mördern fragen!

Insbesondere  Sie,  Richter  Rosenberg,  haben  in  einem  früheren  Verfahren  gegen  zwei  weitere 
Aktivisten der Oury Jalloh Initiative ausgiebig bewiesen, mit welchen einschüchternen Methoden 
Sie in ihrem Gerichtssaal arbeiten. Sie haben über 18 Prozesstage lang die Wahrheit unterdrückt und 
ihre Position genutzt, um uns ungerechtfertigt abzuurteilen. 
Selbst  die  Tatsache,  dass  ein  Dessauer  Staatsschützer  im  Zeugenstand  bekundet  hatte,  dass  es 
polizeiliche  Dossiers  gibt,  in  welchen  durch  rechtswidrige  Überwachungsmaßnahmen 
zusammengetragene Informationen über  Aktivist*innen der Initiative in Gedenken an Oury Jalloh 
aufgeführt sind, um diese als Vorlage zur zielgerichteten Verfolgung derselben zu benutzen, haben 
Sie als Richter ignoriert.
Auch dieser Prozess hier ist Teil des instituionalisierten Verfolgungseifers, welchem unsere Initiaive 
in  Sachsen-Anhalt  ausgesetzt  ist.  Daher  verwundert  es  auch  nicht,  dass  die  Aussage  des 
Staatsschützers in den von diesem Gericht erstellten Protokollen nicht mehr auftaucht.

Durch unsere intensive Aufklärungsarbeit  konnten wir  nicht  nur  durch internationale  Gutachten 
beweisen,  dass Oury Jalloh ermordet wurde.  Durch unsere faktenbasierte Arbeit  hat  eine breite 
Öffentlichkeit Augen und Ohren geöffnet für das, was hier in Dessau passiert: die systematische 
Vertuschung eines rassistsichen Mordes durch Polizei, Justiz und Politik. 

Eine Expertengruppe der Vereinten Nationen hat diesbezüglich in ihrem Bericht vom 15. August 
2017 die deutsche Bundesregierung dazu aufgefordert,  die Verantwortlichen zu ermitteln und zu 
verfolgen, die die Menschenrechtsaktivisten,  die im Fall  von Oury Jalloh Gerechtigkeit  suchen, 
strafrechtlich schikaniert und eingeschüchtert haben. 
Also  diejenigen,  die  uns  ungerechtfertigter  Weise  verfolgen:  Das  betrifft  die  Polizei  und  den 
Staatsschutz in Sachsen-Anhalt. Das betrifft diejenigen, die über uns Dossiers anfertigen und auch 
die  Polizeibeamten,  die  sich  hier  zu  einer  gemeinsamen  Anzeige,  gezielt  gegen  meine  Person 
abgesprochen haben. Es betrifft den anwesenden Vertreter der Staatsanwaltschaft Dessau genauso 
wie Sie Herr Rosenberg, der sie  in letzter Instanz des kriminellen Verfolgungskomplots Ihr Urteil 
gegen Menschenrechtsaktivisten sprechen werden.

Es ist nur noch eine Frage der Zeit, bis die ganze Wahrheit ans Licht kommt. 

Also lest Eure Anklagen, stellt Eure Fragen und sprecht Eure Urteile - aber Ihr werdet nicht 
mehr leugnen können, dass Ihr von nichts gewusst habt. Dass Ihr nicht wusstet, worum es hier 
eigentlich geht:

Um die Vertuschung der MORDE an Oury Jalloh, Mario Bichtemann und Hans-Jürgen Rose!




